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VORWORT DER HERAUSGEBER

Im vorliegenden Band der Studien zur Geschichte der Musiktheorie wird - in Fak­
simile sowie in zweisprachig lateinisch-deutscher Edition - zum ersten Mal eine
handschriftliche Kompositionslehre aus der Stadtbibliothek Leipzig veröffentlicht,
die in mindestens fünffaeher Hinsicht historisch bedeutsam ist:

Erstens ergänzt sie den überhaupt spärlichen Bestand deutscher Tonsatzlehren
um das Jahr 1600, dieser musikgeschichtlich so signifikanten Umbruchzeit.

Insofern es Werner Braun gelungen ist, als Herkunftsort der Kompositionslehre
mit an Sicherheit grenzender Wahrscheinlichkeit ein Gymnasium in der Nähe von
Münster zu ermitteln, erweitert sie unseren theoriegeschichtlichen Blick zweitens
geographisch - aufWestfalen - sowie drittens konfessionell: aufAutoren reformier­
ten Bekenntnisses. Die bisher bekannten Tonsatzlehren der Zeit stammen sämtlich
aus Mittel- und Norddeutschland und entsprangen stets der Feder lutherischer oder
katholischer Verfasser.

Viertens beinhaltet sie mit den beiden umfangreichen Kapiteln über den trau­
rigen und den fröhlichen Gesang die früheste Affekten- bzw. Ausdruckslehre im
deutschen Sprachraum, die einen solchen Namen wirklich verdient. Und da sie von
den sogenannten musikalisch-rhetorischen Figuren nahezu unberührt ist, weitet
sie fünftens gerade hinsichtlich dieser prominenten Frage inhaltlich wie rnethodo­
logisch unseren Blick.

Daß mit Werner Braun, dem Autor von Band 4 des Neuen Handbuchs der Mu­
sikwissenschaft (Die Musik des 17 Jahrhunderts) sowie von Band 8/nder Geschich­
te der Musiktheorie (dem großen Beitrag über die deutsche Musiktheorie von Cal­
visius bis Mattheson), der beste Kenner der deutschen Musik und Musiktheorie des
17. Jahrhunderts für Einleitung, Kommentar, Edition und Übersetzung verantwort­
lich zeichnet, ist den Herausgebern eine ganz besondere Ehre.

Berlin, im Oktober 2006 Thomas Ertelt und Heinz von Loesch



VORWORT

Deutsche Tonsatzlehren um 1600 sind in lateinischer Sprache in Mittel- und Nord­
deutschland gedruckt worden: Sethus Calvisius schrieb für die Fürstenschule in
pforta bei Naumburg (Melopoiia, Erfurt 1592) und Joachim Burmeister für das
Gymnasium in Rostock (Musica poetica, Rostock 1607). Eine schlesische Ergänzung
kam durch den Ordensgeistlichen [ohann Nucius (Musices poeticae [...] praeceptio­
nes, Neisse 1613). Dieser spärliche Befund war unterfangen von einer großen Zahl
handschriftlicher Kompilate. Als Unikate gingen sie bis auf eher zufällige Reste
verloren.

Daß der hier vorgelegte Traktat trotz eines ersten Hinweises von 1930 weitge­
hend unberücksichtigt oder gar unbekannt geblieben ist, liegt an seiner unsicheren
Lokalisierung. Wir können ihn jetzt ziemlich sicher dem gräflichen Gymnasium
in Steinfurt bei Münster zuweisen, wodurch ein musikgeschichtlich bisher wenig
belichtetes Territorium in die Entwicklung einbezogen wird. Zugleich erfährt die
Tonsatzlehre dieser Zeit eine konfessionelle Abrundung. Zu den lutherischen und
katholischen Schriftenkommt eine reformierte. Sie bietet zwar ebenfalls»Praecepta
componendi«, verdeutlicht aber durch eine Fülle neuer Züge in Inhalt und Methode,
daß es nicht um Verfertigung neuer Musikstücke ging, sondern um Schärfung der
Wahrnehmungsfähigkeit für musikalische Strukturen. Mehr als bei den >Altgläu­
bigen< machen Tonsatzbetrachtungen den Lehrgang aus.

Den Städtischen Bibliotheken der Stadt Leipzig sei gedankt für Benutzungs­
und Publikationserlaubnis, der Universität des Saarlandes für die mir weiterge­
währten guten Arbeitsbedingungen. Ein besonderer Dank geht auch an Marion
Czerulla vom Staatlichen Institut für Musikforschung (Berlin) für die tatkräftige
Mithilfe bei der redaktionellen Arbeit sowie an Ellen Prigann (ebenda) für die Her­
stellung der zahlreichen Notenbeispiele.

Saarbrücken, Oktober 2006 Werner Braun
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